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Merſe urger Kreis- Blatt.

1877.

Sonnabend den 14. April.

Bekanntmachungen.
Einheitlicher Packetportotarif im Verkehr mit der Schweiz und mit Dänemark.

Jm Verkehr zwiſchen Deutſchland einerſeits, und der Schweiz und Dänemark andererſeits beſteht ein einheitlicher Portotarif für Packete
bis zum Gewichte von 5 Kilogramm. Danach koſtet ein frankirtes Packet bis zu dieſem Gewichte 80 Pfennige; Sperrgut die Hälfte mehr. Bei
unfrankirten Packeten bis 5 Kilogramm tritt ein Portozuſchlag von 20 Pfennige hinzu.

Berlin W., den 7. April 1877.
Der General-Poſtmeiſter-

Steph an.

xypFpermiethen Unteraltenburg 24.

Bekanntmachung. Die für den Reparaturbau des Rathhauſes
nothwendigen Maurer, Zimmer Anſtreicher- und Dachdecker Arbeitenſollen im Wege der öff ntlichen Submiſſion vergeben werden und haben

wir hierfür einen Termin auf
Sonnabend den 21. April e., Vormittags 14 Ahr,

im Sitzungsſaale der Stadtverordneten anberaumt, in welchem
die eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa erſcheinenden Sub-
mittenten geöffnet werden ſollen.

Die bezüglichen Koſten-Anſchläge, ſowie die Submiſſions Bedingungen
liegen während der gewöhnlichen Dienſtſtunden in unſerm Stadtſecretariat
zur Einſicht aus und wird auf Verlangen auch Abſchrift davon gegen
Erſtattung der Copialien ertheilt.

Merſeburg, den 10. April 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Jn unſerem Büregu ſoll noch ein gewandter
Canzliſt angeſtellt werden. Gehalt 600 Mark.

Merſeburg, den 10. April 1877.
Der Magiſtrat.

Die zwiſchen dem Wege vom Pulverthurme nach dem Feldſchlößchen
und dem Gotthardtsteiche belegene, der hieſigen Stadtgemeinde gehörige
Feldparzelle Nr. 10. von 1 Morgen 27 QR. Größe ſoll von jetzt ab
bis zum 1. October 1880 öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Mittwoch den 18. d. Vormittags 11 Ahr,

im CommunalBüreau anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, ſich im
Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 11. April 1877.

Der Magiſtrat.
Der Kaufmann Friedrich Wilhelm Schu

der Firma Nr. 340. des Firmen Regiſters
C. H. Schultze sen. Sohn,

hat ſein Geſchäft von Merſeburg nach Oebles bei Lützen verlegt. Auf
die Anmeldung vom 26. März eingetragen am 12. April 1877.

Merſeburg, den 12. April 1877.
Königliches Kreisgericht.

Die Frau Anna Schultze geborne Londershauſen betreibt mit Zu
ſtimmung ihres Ehemanns, des Kaufmanns Friedrich Wilhelm Schultze,
ſeit Mitte März 1877 zu Merſeburg unter der FirmaE. Sqhulte v ga 4
Handelsgeſchäfte und zwar Getreidegeſchäfte, Kohlenſteinfabrik, Ziegelei,
Kohlenbergwerk. Dieſelbe hat zugleich in Oebles bei Lützen eine Zweig
niederlaſſung. Jn unſerem Firmen Regiſter unter Nr. 424. auf die
Anmeldung vom 26. März eingetragen am 12. April 1877.

Merſeburg den 12. April 1877.
Königliches Kreisgericht.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz ſollen

J. in der Dölauer Heide Jagen 65 am Dölauer Fußwege
Freitag den 20. Zpril, früh 9 Ahr,

circa 27 m. fieferne Kloben, 70 m. Stöcke, 122 m. Abraum,
310 Kiefern mit 180 khm.,

II. auf dem Werder bei Trotha
Montag den 23. April, früß 9 Ahr,

eirea 6 Eichen mit 8 kbm.,
76 Rüſtern und Eſchen mit 53 kbm.

190 m. Abraum- und Unterholz Reiſig
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf den Schlägen
einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich
unterrichten.

Schkeuditz, den 11. April 1877.
Königliche Oberförſterei.

alleiniger Jnhaber

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Schuhmachermeiſter Karl Friedrich Wilhelm Langbein zu Merſeburg
gehörigen, im daſigen Hypothefenbuche Band VIII. Nr. 389 eingetragene
Grundſtücke, nämlich:

I. b. ein Stall,
c. desgleichen,
c. ein Wohnhaus,

II. ein Planſtück 891., Sect. III., Acker, Kartenblatt 6., Parzelle Nr. 260.
zu I. zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 150
zu II. zu einem jährlichen Reinertrage von 0,50 veranlagt,

am 22. Juni 1877, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8. durch den unterzeichneten Sub
haſtationsrichter verſteigert und

am 25. Juni 1877, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutterrolle,
ſowie der Hypothefenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6.
eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufgefordert, die
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs-
Termine anzumelden.

Merſeburg den 29. März 1877.
Königliches Kreisgericht.

Der Subhaſtations Richter.

Vermiethung.
Die Keller, welche ſich unter dem Garten der Curie Martini und

den an dieſen Garten anſtoßenden Terraſſen (der Weinberg genannt) be
finden jeder ca. 50 Q. groß, mit einem Eingange von der Straße
am Neumarktsthore, ſollen auf 3 Jahre vom 1. Mai 1877 bis dahin
1880 öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote iſt Termin auf
Montag den 16. April e., Vormittags 11 Ahr,

in der DomCapitels Expedition (hinter dem Kreuzgange) anberaumt
h werden Miethsluſtige erſucht, ſich in dieſem Termine pünktlich ein
zufinden.

Die Bedingungen der Vermiethung werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg den 7. April 1877.

Das Dom-Capitel.

Verkauf einer Villa in Erfurt
An der ſchönſten Lage der Stadt, mit einer Front

von 188 Fuß am Dalbergswege und von 82 Fuß
an der Wilhelmſtraße belegen. Das Haus enthält 1
Salon, 6 Stuben, 2 Kammern, Küche, Veranda und
Balkon. Die Gartenanlage mit einem Beſtande von
älteren Obſt- u. Zierbäumen iſt 800 QM. groß. Die
Beſitzung iſt mit einer neuen Mauer umgeben und bildet
ein abgeſchloſſenes Ganzes. Zu erfragen bei Rudolph
Moſſe, Erfurt, sub 258.

Hausgrundſtücks- Verkauf.
Jch bin geſonnen, mein Hausgrundſtück beſtehend aus Wohnhaus,

Ställen und Scheunen, zu verkaufen. Kaufliebhaber können jederzeit mit
mir in Unterhandlurg treten. Karl Daberſtiel in Wölkau.

15
Kanarienweibchen billig zu verkaufen Weißenfelſer Straße Nr. 7.

Ein Logis nebſt allem Zubehör iſt an ein paar ruhige Leute zu Recht günſtig gelegene Bauſtellen in der Nähe des Bahnhofs hier
ſind ſehr preiswerth zu verkaufen durch Th. Patzer.
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4 Paar gute Zuchttauben ſind zu verkaufen Sirxtiberg 13.
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen kleine Sirxtiſtraße

Nr. 7.
Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf Hüterſtraße 3.
Das Rittergut Kriegsdorf liefert von heute ab gute Milch

à Ltr. 12 Pfg. Verkaufsſtelle Roßmarkt von früh 7 Uhr ab.
Kriegsdorf, den 12. April.

Holz Auction.
Donnerstag den 19. Zpril, von Vormittags 9 Ahr ab,

ſollen die zum Rittergut Tragorthy gehörigen, ca. 70 Haufen Weidenſtangen,
hartem Buſchholz, Dornen und Ellerſtangenhaufen letztere für Bierbrauer
paſſend, ſowie 4 bis 5 Schock Schippen und Harkenſtiele öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Sammelplatz hinter dem Gutshofe.

Tragarth, den 12. April 1877. König.
Ein Logis in erſter Etage von 3 Stuben, Kammer Küche, Keller,

Torfſtall und Bodenraum iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
F. A. Matto K Co.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und 1. Juh zu beziehen Roſen-
thal Nr. 13.

Eine möblirte Wohnung in ſoſort zu beziehen Unteraltenburg 59.,
beim Ritter St. Geora.
Appenmoſigten kann nur durch Regulirung der Thatigkeit des

Magens beſeitigt werden! Dies beweiſt vwachſebendes Atteſt, welches
dem Herrn N. F. Daubitz, Berlin, Neuenburgerſtr. 28., zugeſandt iſt.

Gegen Magenkatarrh habe ich jeden Morgen, ehe i Kaffee genoß,
einen Eßlöffel Daubitz'ſchen Magenbitter ein genommen und habe
darauf eine merkwürdige Erleichterung beim Hußen, ebenſo empfinde
ich eine außerordentlich gute Verdauung und verſpüre, daß ich meiner
recht läſtigen Opſtruction auf wunderbare Weiſe überhoben bin.

Dahmsdorf, den 18. Januar 1877.
Templin, Gutsbeſitzer.

R. F. Daubitz'ſcher Magenbitter iſt ſtets echt zu haben bei
Herrn Max TWhiele in Merſeburg.

V. FsBild- und Steinhauerei in Weißenfels.
Einem geehrten Publikum von Merſebueg und Umgegend empfehle

mein großes Lager fertiger Grabdenkamäöler in Mar-
mor, Granit und Sandſtein, ſowie Grabumfaſſungen und
alle in dieſes Fach einſchlagende Bauarbeiten zu billigſten Preiſen

Gleichzeitig erlaube inir zu bemerken, daß ich das disher von meinem
Bruder W. Donnerhack zu Dürrenberg in gleicher Weiſe betriebene
Geſchäft übernommen und auf eigene Rechnung fortführe.

Zeichnung und Preiscourante liegen in We erſeburg bei Herrn
A. Donnerhack, Saalſtraße 14., und in Dürrenberg bei meinem Bruder
zur gefälligen Anſicht. Hochachtungsvoll

F. Donnerhack, Steinmetzmeiſter.

Stücken-Choeolade
mit Vanille p. Pfd. 1 M. Dieſelbe gänzlich frei von Gewürz für Kinder,
Kranke und Reconvalescenten p. Pfd. 90 Pfg empfiehlt

4 für namentlick ſür e, welcheim Zweifel darüber ſind, was ſie zur Beſeitigung ihrer Leiden thun ſollen,
z nicht unintereſſant ſein zu erfahren, daß in dem Büchelchen: S

Dffener Brief
an Pr. BruinsmaS die in dem vielfach angezeigten Buche: „Dr. Airy's Naturheilmethode“ abge- S

S druckten Atteſte näher beſprochen werden. Wer ſich davon überzeugen will, S
4 was Wahres an den Utteſten iſt, der laſſe ſich von Richters Verlags Anſtalt

in Leipzig obigen Brief kommen, welche denſelben auf Francoverlangen gratis S

E und franco verſendet. edent 7 e S e 53n

Jch erlaube mir hiermit anzuzeigen, daß ich Oelgrube Nr. 1. ein
Pelz-, Hut- S Mützen- Geſchäft eröffnet habe und erſuche ein
geehrtes Publikum von Merſeburg und Umgegend, mich mit ihrem Be-
darf gütigſt beehren zu wollen. Mit Hochachtung

K. Schneider Kürſchner.
Auch werden Tuch- und Pelzſachen während des Sommers

gegen Motten und Feuersgefahr zur Aufbewahrung angenommen.

Condikorei Purgſtraße 16.
hält hiermit empfohlen. echt Baieriſch Bier, ſowie Köſtritzer
Schwarzbier und Riebeckſches Lagerbier, Kaffee, Choco-
lade nebſt verſchiedenem Gebäck c.

Gleichzeitig empfehle ich den Flaſchenbier Verkauf:
Baieriſch, 15 Fl. für 3 M.,
Köſtritzer, 18 Fl. für 3 M.,
Riebeckſches, 24 Fl. für 3 M.

Hochachtungsvoll Adolph Richter,
früher Adams Conditorei.

Zahnarzt meiseel,
früher Aſſiſtent des Herrn Zahnarzt Schwarze, Centralſtraße 31.,
Leipzig vis à vis der Centralhalle.

Sämmtliche
Lacke, Firnisse farbewaaren
empfiehlt zu bevorſtehender Saiſon fein gerieben
und roh in prima Qualité billigſt

BRucdolph RKiühne,
Markt 5.

Erfolg garantirt.
Niederlage bei M. Bergmann

t zDie Kaiserliche

Hof-Chocoladen- FPabrik:
Gebrüder Stollwerck, Cöln

übergab den Verkanf ibrer anerkannt vorzüglichen
Tafel und Dessert-Chocolzden, sowie Puder-Cacao's,
welchen in Philadelphia neuerdings die Preis Medaille zuer-
kannt wurde, in Merseburg Bkäeünr. Schultze jnn.
und Conditor C. m pert, in Lützen erro Acd. a
in Schkeuditz Kaufmann W en.

e e e ee e e e eZur Beachtung.
Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen Kauf und Pacht

verträge, Quittungen, Ceſſionen, Nachlaßinventarien und Reclamationen,
überhaupt Schriftſätze aller Art angefertigt. Jndem ich dem hochgeehrten
Publikum billige und reelle Bedienung zuſichere, bitte ich um geneigten
Zuſpruch und empfehle mich zugleich zur Vermittelung von Käufen, Ver
käufen und Geldgeſchäften, ſowie zur Abh ltung von Auctionen und
Licitationen ſowohl hier als auch außerhalb.

Zugleich bemerke ich, daß ich am hieſigen Orte nur
allein berechtigt bin, ſchriftliche Arbeiten gegen
Vergütung anzufertigen.

Wierſeburg Breiteſtr. 13. R. Pauly,Concipient und ger. Taxator.

Avis für Damen!
Als Modiſtin

S zur Anfertigung von Haus Prommenaden- und Geſellſchafts
Toiletten empfiehlt ſich und verſpricht prompteſte und reelle Be

I dienung. Frau Auguſte Jrrgang,Wagnerſtraße Nr. 9.
e e

S

W 3 m

ür Equipagen-Heſihzer
empfiehlt

Landauer nan offene Wagen von einfachſtec bis eleganteſter
Bauart. Reparat führt prompt aus

Halle a/S., K. Werner,(Hotel „Drei Schwäne“).Ranniſcheſtr.

C Bekanntmachung.
Einem eehiten Publikum von Merſeburg und Umgegend empfiehlt

Unterzeichneter ſein reich aſſortirtes

Schuhe G Stiefelwanaren- Lager
zur gefälligen Benutzung. Preiſe billigſt.

S Jul. Mehne.Fertige Sophas von 14 Thlr an, bei
O. Bernhardt, Markt 26.

manKränter-FHagenbitter
bewährt sich bei Sehwächezuständen des Magens, Magendrücken, Auf-
stossen, Blähungen, Diarrhöe Gedärmeverschleimung, Blutanhäufungen,
Appetitlosigkeit Hämorrhoiden, Magenkrampf, Uebelkeit und Erbrechen. S
Die Flasche Kkostet 80 Pfg. bei

Herrn Rudolph Kühn in Merseburg, Markt 5. u.
I. Nessler in Schafstädt.

Wir offeriren
V vom 15. d. M. ab:

Preßkohlenſteine
in fein trockener Waare und beſter Qualität
das Tauſend mit S Mark und bemerken dabei, daß
1000 Stück fein trocken ea. 2O Etr. wiegen, mit
hin der Centner nur 40 Pfg. koſtet.

Grube Conſtantin bei Weißenfels, d. 8. April 1877.
Masse G Sauer,

Grubenbeſitzer.

zu

hie

vo



alle, den 1. April 1877.Um den Conſumenten den möglichſt billigen Bezug von v pril 18
Briquettes und Naßprefzſteinen

zu ſichern, habe ich jetzt deren Verkauf von meiner Grube „Paul“ bei Luckenau unweit Teuchern ſelbſt übernommen.
Den Alleinverkauf für Merſeburg und nächſtgelegene Ortſchaften habe ich dem Herrn

Heinrich Schaltae daſelbſt
übertragen und iſt derſelbe in den Stand geſetzt, zu billigen Preiſen abzugeben. Ergebenſt

A. Riebeck.
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige des Herrn Commerzienraths A. Riebeck in Halle halte ich mich zu Aufträgen reſp. zur Lieferung von

Briquettes und Presskohlensteinen
hierdurch beſtens empfohlen.

Die Qualitäten beider Fabrikate ſind, wie hinlänglich anerkannt, vorzüglich. Lieferung prompt.
Die Preiſe für Briquettes ſtellen ſich:

ab Werk: frei Bahnhof hier: frei ins Haus200 Ctr. 82 Mark, 200 CEtr. 106 Mark, 200 Ctr. 121 Mark,
106 41 100 55,50 100 63à Ctr. 41 Den à Ctr. 53 reſp. Pf., à Ctr. 60 reſp. 63 Pf.,

bei Fuhren von 25 Etr. à Etr. 66 Pf.,t frei ins aus.
1 Ctr. 110 bis 118 Stück à 75 Pf. ab Lager.

Der höhere Preis für 100 Ctr. gegen 200 Ctr. Briquettes iſt dadurch bedingt, weil die Fracht für Ladungen bei 100 Cte. gegen Ladungen
von 200 Etr. ecirea 6 Mark theurer iſt.

Preßkohlenſteine billigſter Sommerpreis.
Hochachtungsvoll

Heinrich Schultze kl. Ritterſtr. Nr.
e

W

Merſeburg im April 1877.

2 5

n S J

Franz Chriſtoph's

Fiußboden-Glanz-Lack.
Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem Anſtrich Hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren

E Glanz iſt unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere Anſtrich. Die beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack (deckend
wie Oelfarbe) und der reine Glanzlack ohne Farbezuſatz.

Niederlage für Merſeburg bei Herrn Gustav Elbe.
Franz Christoph in Berlin,

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden Glanzlacks.
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in V W R C R Ggegründet 1826 und pzämijrt mit 14 Preis Medaillen in und ausländiſcher Ausſtellungen, liefert nach neueſter Conſtruction in bekannter
gediegener Ausführung Thurmuhren in allen Größen mit Uebernahme langer Garantie.

Zur beginnencden Baum Saison
Portland-Cement

unter Garantie für Prima- Qualität in vollwichtigen Original Tonnen à 180 Kilo franceo jeder Bahnſtation.
Ludwig Schiele,See Portland Cement Fabrik. Jena. Thüringen.

A. E. Königl. Hoflieferant,
Berlin C., Niederstr. 17.

W Saat wen lebenden HaarenAnfang der Saison 15. April.
Aufgeſchloſſenen Peru Guano von Ohlendorff Hrannkohlenwerke Kötſchan

u. Co.,
Superphosphate aus Baker, Mejillones undKnochenkohle, Preßſteine,Ammoniace-Superphosphate, trocken, feſt und ſtaubfrei, per 1000 Stück 9.

Chiliſalpeter, e SDen Herren Grundbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus
führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
Dom 5—.

ſchwefelſanres Ammoniagc c. er.
empfiehlt in beſter trockenſter Qualität unter Garantie
der Gehalte zu billigſten Preiſen.

Merſeburg. Faug Michhorn.
Bekanntmachung.Wiederbeschafſffung des durch Husten

gestörten Schliafes.
An den Kaiſerl. und Königl. Hoflieferanten Hrn. Joh. Hoff in Berlin.

Marienhagen, d. 1. März 1877. Die mir längſt als vorzüglich heilſam
bekannten Hoff'ſchen Malzpräparate ſind mir nun bei meiner geſchwächten Ge
ſundheit ſelbſt angeordnet. Boelcke, Königl. Forſtſecretair. Der hart-
näckigſte Huſten raubte mir den Schlaf; um den Huſten zu tilgen, rieth mirein ger Arzt den Gebrauch Jhres Malzextracts. Dieſes wunderbare Ge-

tränk befreite mich nicht nur von meinem Huſten ſondern ſtärkte mich auch
derart, daß ich mich kräftig fühle, wie in den Jahren meiner Jünglingszeit.
Miniſter Baron von Bülow Oberſt und Commandant in Paris.

Berkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

ch empfehle mich zur Annahme von Waäſchen außer dem Hauſe und
zum Scheuern an einigen Tagen der Woche zu erfragen Johannis

ſtraße Nr. 18.
c e

e en

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zeige ich
hierdurch ergebenſt an daß ich die Anfertigung aller Brunnen und Waſſer
leitungen ſowie Kohlenſchächte zu hauen von jetzt an übernehme und
ſelbige aufs Reellſte ausführe, auch mache ich darauf aufmerkſam daß
ich Holzröhren und eiſerne Plumpen ſtets vorräthig halte.

Lützen den 10. April 1877.e Brunnen Röhrenmeiſter Friedrich Ullrich
zu Lützen bei Leipzig.

Kinderzwieback,
ärztlicher Vorſchrift bereitet, beie G. Schönberger,Gotthardtsſtraße 14.



Gardinen in größter Auswahl,
FEnglisohe Schreieer,empfiehlt C. A. Steckner,

Merſeburg.

Kappel'sche Bücklinge,
Kieler Speekbücklinge,
Lüneb. eunaugen beſte Qualität,
delicat marin. Heringe,
russ. Sardinen,
einges. Preiselsbeeren,
besten Düsseld. Weinmostrich

empfiehlt E. Wolff.
Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte echte Ringel-

hardt- Glöckner' ſche Pflaſter mit dem Stempel:
RiNGELHAROT, und Schutzmarke W auf den Schach-

teln iſt geprüft und wird empfohlen gegen: Knochenfraß,
Krebsſchäden, Karbunkel, Drüſen, Salzfluß, Flech-
ten, alle außerliche Schäden, Froſt- und Brand-
wunden, Magenſchmerzen, Entzündungen, Hühner
augen 2e. und iſt zu beziehen à Schachtel 25 und 50 Pfennige
aus den Apotheken in Merſeburg, Roßla Dürrenberg,
Weißenfels, Wettin, Schkeuditz, Markranſtädt,
Löwenapotheke in Halle a/S. 2c., Fabrik von M.
RNingelhardt in Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. Atteſt-
bücher liegen in allen Apotheken aus.

Jn obigen Niederlagen iſt auch Ringelhardts Univerſal Bal
ſam mit derſelben Schutzmarke auf den Doſen zu haben und wird
hauptſächlich bei allen Unterleibs-WVruchleiden, bei allen
rheumatiſchen Schmerzen, Entzündungen aller Art
2e. unter Garantie empfohlen. à Doſe und 2 Mark
mit Grbrauchsanweiſung.

(Eingeſandt.)Hierdurch beſtätige ich, daß mein Leiſtenbruch, welchen ich
s Jahre gehabt, durch Gebrauch von Ringelhardt's Ani-
verſal- Balſam in kurzer Zeit verſchwunden iſt. Wie froh ich
bin, von dieſem Leiden erlöſt zu ſein, kann nur Der ermeſſen,
welcher ein ähnliches zu tragen hat. Mit Vergnügen bin ich be
reit, dies zur öffentlichen Kenntniß zu geben um Anderen damit
zu nützen.

Alt-Pillau i. Oſtpreußen d. 21/3. 76.

G Sonntag Ragout fin. Sonntag frü

H O. Becker, Schiffsbaumeiſter.
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Medaillen.

wenn die Efiquette
eines jeden TopfesNur echt nebenstehenden C 7Namenszug in S
blauer Farhbe trägt.

ſf haben bei Herren: Apoth. Curtze, Hofapotb.
Th. Schnabel, Gustav Elbe, Emil Wolff,
C. L. Zimmermann und Hermann Rabe
in Merseburg, Apoth. C. Richter in Dürren-
berg und Apoih. Neumann G J. E. Riener
in Querkurt.

Nächſten Sonntag den 15. April e., Vormittags 10 Ahr,
findet nochmals Aufnahme von Schülern welche nach F. 1. und 2. des
Orts Statuts verpflichtet ſind, die hieſige Fortbildungsſchule zu beſuchen,

ſtatt und werden daher die Fabrikanten, Arbeits und Lehrherren dringend
gebeten, ihre Lehrlinge, welche noch nicht angemeldet ſind, in das Lokal
der II. Bürgerſchule zu ſenden. Der Vorſtand

der Fortbildungsſchule.

III
Sonntag den 15. April Extra Concert. Anfang Abends

7 Uhr. Nach dem Concert Tänzchen.
C. Schütz, Stabstrompeter.

Raiſer WilhelmsHalle.
Heute Sonnabend und Sonntag Bresdlener

Waldechlösschen Bier. Sonnabend und

Speckkuchen.
W. Graul.

Sike khas,Sonntag den 16. Tanzvergnügen. Anfang Abends 7 Uhr.
J. Thurm

rass Ia.Zum Sternſchießen Sonntag den 15. April e. ladet freundlichſt

ein Gaſtwirth Kaiſer.VIVOLI.Sonntag den 15. April Extra-Concert, gegeben von der
Stadtcapelle. Anfang Abends 7 Uhr.

J. Krumbholz, Stadtmuſikus.

Hur guten Onuelle.
Morgen Sonntag ver vollem Orcheſter Tanzmuſik. F. Beyer.

e G Sn.Zum Geſangs-Concert Sonntag den 15. d. M. ladet freundlichſt

ein der Gaſtwirth Kropf.Sonntag den 15. d. M. von früh 8 Uhr ab Speckkuchen
nebſt einem Töpfchen ff. Bockbier aus der Tivoli Brauerei zu Berlin
in der Deli kateſſenhandlung von F. Sack.

Bekanntmachung.
Das Betreten unſerer hinter der Königsmühle gelegenen Wieſe iſt

bei 3 Mark Strafe verboten. Die Controle derſelben haben die Gebrüder
Dorias und der Handarbeiter W. Trommler übernommen, welche
Zuwiderhandlungen unnachſichtlich zur Anzeige bringen werden.

Atzendorf den 12. April 1877.
G Burkhardt
F Finkgräfe

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE M Marry vo
London

Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-
ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
Mediein und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen, Leber, Drüſen,
Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene
ſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Porfeſſor Dr. Wurzer,Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé, S
Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifſikaten.
Nr. 62,476. Dem lieben Gott und Jhnen ſei Dank. Die Regzaleseière hat

meine 18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven, verbunden mit allgemeiner
Schwäche und nächtlichem Schweiß gänzlich beſeitigt.

J. Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles
Nr. 89,211. Orvaur, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße ich die köſt

liche Revalescière und leide ſeitdem nicht mehr an den Schmerzen in den Lenden, die
mich während langer Jahre fürchterlich gefoltert hatten. Jn meinem 93. Jahre ſtehend,
erfreue ich mich jetzt der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer.

Nr. 45,270. J. Robert. Von ſeinem 25 jährigen Leiden an Schwindſucht, Huſten,
Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich hergeſtellt.

62,845. Pfarrer Boilet von Eerainville. Von Aſthma mit häufigen Erſtickungen
völlig hergeſtellt.

eiſch und erſpart bei Er

Gutsbeſitzer.

Die Revaleseière iſt vier Mal ſo nahrhaft als d
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.ſe der Revalescière Pf. 1 Mt. 80 Pf. z Mt. vo Pf.o i. 2 t o f. u Pf. 3 Mt. 50 Pf, 2 Pr. s Mt.

Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.,
48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.

Revalescière Biscuiten 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Ah und bei e guten Apothekern, Droguen, Specerei und Delieateſſen

i im ganzen Lande. eMerſeburg: Stadt Apotheke, Leipzi g: Theod. n,Depots Hoflief,, Engel, Linden, Johannis n Marien en.

(Hierzu eine Beilage.)
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Buchungen zur Verdeckung von Unterſchleifen vorzunehmen. Die Treſors

Peilage zum 15. Slück des Merleburger Kreisblatts 1877.
h

Gewerbeverein.
Montag den 16. April, Abends präcis 7 Uhr, im Tivoli, Vortrag

des Herrn Keller aus Berlin
Die wirthſchaftliche Kriſis und ihre r

Nichtmitglieder haben Zutritt. er Vorſtand.
Reeller Nebenerwerb.,

Vortheilhaften Verdienst und gute Provision gewährt ein
überall gangbares respectahles Geschäft, für welches an allen
Orten Agenturen errichtet werden sollen. Es bedarf dazu keiner
besonderen kaufmännischen Renntnisse und ist auch für Jeden
als Nebengeschäft leicht zu führen. Reflectanten belieben ihre
Adresse in der Expedition d. BI. unter den Buchstaben A. R.
abzugeben.

Es können noch Lehrlinge zur Erlernung der Eiſen Und Metall-
dreherei, oder der Eiſen und Metallformerei Aufnahme in unſerer Fabrik

finden. C. W. Julius Blancke K Co.
Einen Garten Burſchen ſucht die Gräfl. v, Zechſche Gärtnerei

Bündorf.
Ich ſuche einen größeren Schulknaben als Laufburſchen zum ſofor

tigen Antritt. Philipp Gaab.Verloren.
Am 13. d. M. 12 Uhr Nachmittags iſt vorm Hauſe der Frau

Gräfin v. Zech ein Buch verloren gegangen der ehrliche Finder wird
gebeten daſſelbe in der Expedition d. Bl. gegen Belohnung abzugeben.

Greiſer, berittener Gensdarm.

Gefunden
wurde ein ſchwarzer runder Filzhut an der Luppe bei Tragarth; gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren in Empfang zu nehmen bei

W. Becker, Sirtiſtraße.

Warnung.
Hierdurch warnen wir Jedermann, auf und an unſerem Teiche Eier

zu ſuchen und Enten darauf herumſchwimmen zu laſſen, da wir unnvach-

ſichtlich Pfändung vornehmen. Franz Dorias.
Karl Köhler.

Todesanzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß heute

Donnerstag, als den 12. d. M, Nachmittags 6 Uhr, meine liebe, gute
Frau, Tochter, Schweſter und Schwägerin Thereſe Vechmann geb.
Benke nach langen ſchweren Leiden verſchieden iſt.

Dies ſtatt beſonderer Meldung mit der Bitte um ſtilles Beileid.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittags 3 Uhr vom

Trauerhauſe aus ſtatt. Bruno Pechmann.
Am Sonntage Miſerſcord. Dom. (15. April) predigen

Vormittags: Nachmittags:Herr Diac. Martins. Conſiſt. Rath Leuſchner.
Herr Diac. Hildebrandt.“) Hr. Candid. Klapproth a. Halle.

Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtgemeinde: Jm Anſchluß an den Nachmittags Gottesdienſt kirchliche
Unterredung mit den Confirmirten der letzten Jahre.

Einſammlung der Collecte für arme Studirende evangel. Theologie in Halle.
Der Vormittags Gottesdienſt beginnt von jetzt ab wieder um 9 Uhr.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Vermiſchtes.
Auf folgende Geburtstagsdepeſche der Gäſte vom „halben Mond“

in Weißenfels an den Fürſten Bismarck:
„Durchlaucht, wir gratuliren,

Sie ſind dies zwar gewohnt,
Doch ſelten mag's paſſiren
Von Gäſten aus dem Mond.“

traf dem „Weißenfelſer zufolge am 8. d. Antwort ein, und
in ſehr ſchlagender Weiſe:n in Idr ſatos „Daß mir Gratulationen

Vom Monde aus gebracht,
Wo ſelten Gäſte wohnen,
Das hätt' ich nie gedacht.“

Eine neue, äußerſt ſinnreiche Erfindung der Amerikaner, „Zeit
ſchloß“ genannt, ein ſelbſtthätiger Mechanismus von techniſcher Vollendung,
welcher für die Geſchäftswelt eine große Bedeutung hat, iſt augenblicklich
in der Bauausſtellung in Berlin zu ſehen. Das „Schloß“ iſt eine eigen
artige Vorrichtung, welche auf die innere Seite der Thür zum Treſor
oder zum feuerſicheren Geldſpinde aufgeſchraubt, nur zu beſtimmten
Stunden geſtattet, das Schloß der Thür zu öffnen. Zum Beiſpiel wird
verlangt, daß in den Stunden von 6 Uhr Abends bis 9 Uhr Morgens
Niemand den Treſor betreten ſoll, ſo darf nur das Zeigerwerk des Appa-
rates auf dieſe Stunden geſtellt werden und Niemand iſt im Stande,
während der bezeichneten Stunden die Thüre zu öffnen. Auf einen der
Riegel der Thür iſt nämlich ein Dorn oder ſtarker Stift aufgeſchraubt,
welcher beim Aufſchließen der Thür in eine entſprechende Oeffnung des
Zeitſchloſſes ſich hineinſchieben muß, damit die Thür geöffnet werden kann.
Während der angegebenen Stunden ſperrt nun ein Hebel die Oeffnung
in dem geitſchloſſe und erſt nach Ablauf derſelben bewirkt das im Zeit
ſchloſſe befindliche Uhrwerk, daß der Hebel ausgelöſt wird, der Dorn in
die Oeffnung ſich ſchiebt und der Riegel der Thür beim Aufſchließen zu
rückweicht. Der Treſor iſt ſomit nicht nur gegen gewaltſamen Einbruch
geſchötzt, ſondern auch vor dem Beſuch von ungetreuen Angeſtellten ge
ſichert, die etwa die Abſicht haben aus dem ihnen anvertrauten Spinde
Papiere oder Dokumente zu entwenden oder Aenderungen in den

Oomkirche
Stadtkirche

inſtitute mit
l u 45 8 m z

eitſchlöſſern zu verſehen, hat der Umſtand veran

laßt, daß in Amerika wiederholt Raubanfälle der Art ausgeführt worden
ſind, daß bewaffnete Räuber in Masken den Kaſſirer einer Bank bei
Nacht überfallen und denſelben gezwungen haben, die Treſors des Bank-
inſtituts zu öffnen. Als beſonderes Raffinement des Mechanismus iſt
noch zu erwähnen, daß eine ſogenannte Sonntagsvorrichtung in dem
ſelben angebracht iſt, der Art, daß, wenn auch das Schloß geſtattet in
den Wochentagen den Schrank zu beſtimmten Stunden zu öffnen der
ſelbe Sonntags ſich gar nicht öffnen läßt und erſt Montags früh zu der
Stunde, auf welche der Apparat geſtellt iſt, wieder aufſchließbar iſt.
Die Uhren im Zeitſchloß gehen 56 Stunden, müſſen alſo alle 24 reſp.
48 Stunden aufgezogen werden ſind dieſelben abgelaufen, ſo hört ſelbſt
redend die zeitweiſe Abſchlußvorrichtung auf zu wirken.

Wien, 10. April. (Ein Racheakt). Der Sattlergehilfe Wenzel
Jahelka unterhielt ſeit einem Jahre mit der Dienſtmagd Antonia Mahatſch
ein Liebesverhältniß, das er in den erſten Tagen dieſes Monats nachdem
er die Erſparniſſe des Mädchens in der Höhe von 130 Gulden verjuxt
hatte, löſte. Die Betrogene erſtattete vorgeſtern Vormittags beim Polizei
Commiſſariate in der Leopoldſtadt gegen ihren geweſenen Geliebten eine
Betrugsanzeige und erſuchte um ſeine ſofortige Verhaftung. Dieſem Be
gehren konnte aber, da der Schuldbeweis noch nicht erbracht war, nicht
unverzüglich Folge geleiſtet werden ſondern beide Partelen wurden für
den nächſten Tag vorgeladen. Antonia Mahatſch wartete aber nicht die
Maßnahmen der Polizei ab, ſondern lauerte Sonnabend Abends zwiſchen
7 und 8 Uhr ihrem Geliebten vor deſſen Wohnung auf und ſchüttete
ihm, als er das Haus verlaſſen wollte, eine Quantitaät Victriolöl mit den
Worten: „da haſt Du ein Andenken!“ ins Geſicht. Jahelka taumelte in
Folge des fürchterlichen Schmerzes zurück, fiel in eine Fenſterſcheibe
zertrümmerte dieſelbe und erlitt am Hinterhaupte mehrere nicht bedenkliche

Schnittwunden. Die Attentäterin iſt flüchtig geworden.
Neuerdings ſind wiederholt falſche Reichskaſſenſcheine zu 5 Mk.

in Verkehr gekommen, welche in Lithographie hergeſtellt ſind, während
bei den echten Scheinen die Schauſeite in Kupferſtich, die Rückſeite in
Buchdruck ausgeführt iſt. Die hauptſächlichſten Unterſcheidungsmerkmale,
welche beſonders auf der Schauſeite hervortreten, ſind: 1) Die Zeichnung
welche kleiner als bei den echten Scheinen iſt, und zwar ſo, daß der
Unterſchied in der Breite etwa 2 Millimeter beträgt 2) die Zeile „Fünf
Mark“ und der Reichsadler, welche bei den echten Scheinen tief ſchwarz
ſind, erſcheinen grau, 3) in der Zeile „Reichs Kaſſen Scheine“ hat das
R und das b in dem Worte „Reichs“ am Fuße eine durchgehende weiße
Linie, während bei den echten Scheinen dieſelbe getheilt iſt; 4) die in
Reliefmanier ausgeführten Seitenfelder, ſowie die guillochirten Linien des
Mittelfeldes ſind durch unterbrochene, mit der Hand gezeichnete Linien
nachgeahmt; 5) die Kupferſticharbeit in den Figuren der echten Scheine iſt
durch die Radirung auf Stein nur unvollkommen wiedergegeben und
ſind namentlich die Geſichtszüge des rechts ſitzenden Kindes denen auf
den echten Scheinen unähnlich; 6) die Schrift der Strafandrohung iſt
a u uncorrect, namentlich iſt das „S“ in dem Worte „Scheine“
entſtellt.

Das Ende der Kanzlerkrifis.
„Ueber allen Wipfeln iſt Ruh'!“ Die Kriſis iſt zu Ende es bleibt

alles auf dem unveränderten „„status (quo““, Der Reichskanzler erhält
einen längeren Urlaub, während deſſen er jedoch die volle Verantwort-
lichkeit behält. Ganz ebenſo war es im vorigen Jahre, ohne daß der
Reichskanzler ſeine Entlaſſung gefordert hatte: er brachte einen längeren
Urlaub in Varzin zu, hielt ſich nach Möglichkeit von Geſchäften fern
war aber für alle Regierungshandlungen verantwortlich. Um des vor
liegenden Ergebniſſes, d. h. um des Urlaubes willen hat der Reichskanzler
ſeine Entlaſſung jedenfalls nicht nachgeſucht. Der Urlaub war ihm ſicher.
Wir wiſſen aus alter Erfahrung, daß ein Entlaſſungsgeſuch des Reichs
Kanzlers das letzte Mittel iſt, welches er anwendet, um wichtige politiſche
Fragen in ſeinem Sinne zur Entſcheidung zu bringen oder den ihm
feindlichen Einfluß einer ſtarken Hofpartei zu lähmen. Keine geringfügigen
Dinge konnten es ſein, angeſichts deren der Reichskanzler ſich mit ſeinen
erhabenen Souverain verſchiedener Meinung fand. Schwer möchte es
aber ſein, den Gegenſtand der Meinungsverſchiedenheit zu ergründen
und es kann im beſten Falle nur von Wahrſcheinlichkeiten die Rede ſein
Wir haben von vornherein wichtige Verfaſſungsfragen als die
Urſache des Entlaſſungsgeſuches angeſehen Verfaſſungsfragen, welche
durch die gegen Preußen ausgefallene Entſcheidung in Betreff des Reichs
gerichts aufgerührt worden ſind. Dieſer Fall möchte in den Kreiſen des
preußiſchen Miniſteriums wohl die Erwägung aufgedrängt haben daß
die Verfaſſung des deutſchen Reichs ihre bedenklichen Lücken hat, und
allerhöchſten Orts mag dieſe Anſchauung getheilt worden ſein. Fürſt
Bismarck indeſſen, der eifrigſte Verfechter der Verfaſſung gegenüber den
Forderungen des Reichstags, der ſoeben noch im Parlamente erklärt hatte
daß er nie die Hände zu einer Aenderung der Verfaſſung reichen würde,
dürfte dieſer Strömung entgegengearbeitet haben. Die jetzige Löſung der
Kriſis iſt der ſicherſte Beweis, daß Fürſt Bismarck Sieger ge
blieben iſt. Er würde ſo lange auf ſeine Entlaſſung beſtanden haben
als ſeiner Politik noch Hemmungen im Wege ſtanden. Allerdings
iſt dieſe unſere Darlegung nur auf Wahrſcheinlichkeiten begründet, es iſt
möglich, daß wir uns auf falſcher Fährte befinden, daß die Kriſis einen
anderen Kernpunkt hatte. Mag es ſein wie es will Fürſt Bismarck
hat wieder einmal um etwas Wichtiges gekämpft und er hat einen
Sieg errungen.

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer und König empfing am 12. VormiSe. Hoheit den Prinzen Albert von Sachſen Aſegbing, nahm ewch

die regelmäßigen Vorträge entgegen arbeitete Mittags mit dem Kriegs-
miniſter General der Infanterie v. Kameke und dem Chef des Militair-
Cabinets, Generalmajor v. Albedyll, und ertheilte dann dem Botſchafter
Grafen Otto zu StolbergWernigerode Audienz. Geſtern Abend hatte
Se. Majeſtät der Kaiſer der Vorſtellung im Opernhauſe beigewohnt und
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en die Großherzoglich mecklenburgiſchen Herrſchaften im Schloſſe
begrüßt.a Der Kaiſer hat, wie uns erzählt wird, an den Rand des von dem

Fürſten Bismarck eingereichten Entlaſſungsgeſuchs nur das eine Wort
geſchrieben Niemals!

Jn Hamburg und Kiel werden großartige Anſtalten zu einem wür
digen und ehrenden Empfang des kron prinzlichen Paares getroffen.
Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß daſſelbe am Donnerstag, den 19. d. Nach-
mittags mit dem Berliner Zuge in Hamburg eintreffen wird, ſich am
Sonnabend, 21., zu einem Dejeuner beim General von Treskow nach
Altona und dann nach Kiel begeben wird um dort bis zum Montag zu verweilen.

Die Vermählung der Prinzeſſin Charlotte mit dem Erbprinzen von
Sachſen-Meiningen wird, wie eine öffiziöſe Mittheilung der „Koburger
Zeitung“ meldet, im nächſten Jahre ſtattfinden. Wie es nach der „N. Pr. 3.“
heißt, wird das neuvermählte Paar alsdann zunächſt wahrſcheinlich in Pots-
dam Wohnung nehmen, wo die früher von weiland der Fürſtin von Lieg-
nitz bewohnte Villa am Eingange zum Parke von Sansſouci zu dieſem
Zwecke eingerichtet werden ſoll. Der Erbprinz dürfte ſeiner Zeit als
Bataillons Commandeur des 1. Garde Regiments Dienſte thun.

Der Urlaub, der dem Fürſten Bismarck durch Allerhöchſte
Cabinetsordre ertheilt iſt, lautet, wie wir hören, ausdrücklich auf unbe
ſtimmte Zeit, mit dem Anfang vom 10. April. Die verſchiedenen Ver
treter des Fürſten ſind angewieſen, in Fällen, in welchen es erforderlich
iſt, von der Auffaſſung des Fürſten Kenntniß zu erhalten an Se. Ma-
jeſtät zu berichten. Begreiflicher Weiſe wird dies in allen den Fällen ſtatt
finden müſſen, in welchen nach Vorſchrift der Reichsverfaſſung die Contra
ſignatur des Reichskanzlers erforderlich iſt.

Die Sitzung des Reichstages am 12. April war ausſchließlich der
Fortſetzung der Specialberathung des Reichshaus Etats gewidmet. Der
Etat der Wechſelſtempelſteuer gab dem Abg. Sombart Veranlaſſung, an
den Vertreter der Regierung die Anfrage zu richten, wann dem wiederholt
ausgeſprochenen Wunſche nach Umänderung des Wechſelſtempelgeſetzes im
Sinne einer Abſtufung der Steuer nach Markbeträgen ſtatt nach Thalern
ſtattgegeben werden ſolle. Der Commiſſar der Regierung erkannte die Noth
wendigkeit einer ſolchen Abänderung an, deren Durchführung jedoch bisher
an der Schwierigkeit, geeignete neue Abſtufungen der Steuer aufzuſtellen,
geſcheitert ſeien. Tee ging das Haus zur Serathung des Poſt und
e „Etats über.Tee April. Es iſt jetzt die im Protocoll vorgeſehene weitere

Verſtändigung angeregt, indeß hat England die Theilnahme hieran abge
lehnt, weil die Pforte das Protocoll verworfen habe, letzteres mithin alſo
für England null und nichtig ſei. Aus Bufareſt wird der Vormarſch der
Südarmee, aus Athen das baldige Eintreffen der engliſchen Flotte in der
Baſikabgi ſignaliſirt. Die Diplomatie hält trotzdem den Aufſchub des

rieges noch für denkbar.Siege e urg, 11. April. Der Pol. Corr. wird gemeldet: Ent-
ſcheidung über die von Rußland zu nehmende Stellung gegenüber der
türkiſchen Circulardepeſche iſt für morgen zu gewärtigen. „Situation iſt ſehr ernſt.“

Nach einem Pariſer Telegramm der Daily News wäre Tſ chernajeff,
nachdem ein Mißverſtändniß zwiſchen ihm und der ruſſiſchen Regierung
durch Jgnatieff beigelegt worden nach Petersburg berufen, um Anwei-
ſungen zu erhalten. Am 10. d. ſoll er von Paris dorthin abgereiſt ſein.

Aus Räguſa, 11 April meldet W. T. B. Hier eingegangenen
Nachrichten zufolge finden ſeit drei Tagen zwiſchen den türkiſchen Truppen
und den Miriditen anhaltende Kämpfe ſtatt. Die montenegriniſchen
Truppen haben die Demarcationslinie beſetzt und verbleiben defenſiv.

Aus Raguſa wird vom 6. gemeldet, daß die aus herzegowiniſchen
Aufſtändiſchen beſtehenden, 240 Mann ſtarke Garniſon von Sutorina durch
ein Bataillon Montenegriner abgelöſt und die Schaar des Peko Pavlovits
durch jene verſtärkt worden ſei.

Der Dolomitenkönig.
Eine Erzählung aus den Ampezzanerbergen von M. v Schlägel.

(Fort'etzung.) eRichard hatte bemerkt, daß Jemand ziemlich ungenirt ſich auf den
Stuhl neben ihm niederſetzte. Er nannte es in ſeinem Jnnern pöbelhaft,

daß ein Menſch gerade den Stuhl neben dem ſeinigen wählen konnte,
ihrend doch noch leere Sitze an der Tafel waren. Der Zudringlichelag Tu Weg ne eng ohnhchße Beſcheidenheit, welche uns befiehlt

ruhig zu ſein, wenn ein andrer Menſch neben uns leſen will. Er trällerte
halblaut vor ſich hin, trommelte auf dem Tiſch, lachte, als wenn ihm
ein ausgezeichneter Spaß eingefallen wäre und war gayz unverſchämt fidel.
Richard begann den Leitartikel eben zum dritten Mal, weil er zweimal
den Faden verloren hatte, da nahte ſich die Kellnerin eine ſtets aufgeräumte
Unterinnthalerin dem unruhigen Nachbar und fragte ihn, ob er Wein
wolle. Richard fuhr unwillkürlich zuſammen, denn ein ſolch ſataniſches
dürrbeiniges Hohngelächter hatte er noch nie aus dem Munde eines Menſchen

e Jch?“ ſchrie der Fremde, nachdem er von ſeinem Lachen zu
ſich gekommen war, mit einer ſo dünnen hohen Stimme, daß ſie ſchmerz
haſt in's Trommelfell der Hörer ſchnitt. „Wein! Seh ich aus wie ein
Menſch bei dem das Delirium tremens im Anzuge iſt? Waſſer bringen
Sie mir gwei 2 damit Sie nicht ſo oft zu gehen brauchen

i e Semmel, hören Sie!ne Was ſt Tr ein Gſch'paßiger!“ meinte die Unterinnihalerin halblaut,

ſo aner is mir no d n
achte das Verlangte.n e Weg es an ein Shhgießen und Austrinken, daß es Richard

ordentlich fröſtelte bei der Ueberſchwemmung, die ſich da in dem menſchlichen
Körper neben ihm vollzog. Er hörte nichts mehr als das Eingießen des
Waſſers und den unheimlichen gluckſenden Ton, mit dem das Ungeheuer
hinſſſpilkärtich wendete er das Geſicht nach ſeinem Nachbar. Darauf

ſchien dieſer nur gewartet zu haben. Mit Blitzesſchnelle ſchenkte er ein
zweites Glas voll und ſchob es Richard hin.

„Auch gefällig? Auch Blutſtockungen Auch Arzt verordnet? lachte
er daß Richard den Blick nicht allſogleich von dem ſeltſamen ſchwarz-
gekleideten Skelett abwenden konnte, und von dem Todtenkopf, der, von
einer glänzenden krebsrothen Haut überſpannt, ihm in tauſend feinen
Fältchen entgegengrinſte.

„Viel zu ernſt begann der unheimliche Menſch wieder nachdem
er mit einer Art grauſamer Neugier das verblüffte Antlitz Richards ſtudirt
hatte „Hypochondria eum causa einziges Mittel klares Waſſer,
trockene Semmeln und Heiterkeit. Bei ihrem Zuſtand muß man immer
lachen. Kenne das. Dieſen Frühling ſchon Semmelkur durchgemacht, war
ſo dünn wie ein Zwirnfaden ſage ich Jhnen. Dann Waſſerkur prächtige
Kur ſage ich Jhnen, jetzt Luftkur mit Semmeln und Waſſer das reicht
aus für den Winter nächſten Frühling gehts wieder los freue mich
ſchon darauf. Viel zu vollſäftig, Ausſtrahlung der Wärme befördern
unbändige Naturkraft, ſagt mein Arzt, Dr. Rebhahn. Kennen Dr. Reb-
hahn Natürlich. Broſchüre geſchrieben, Umwälzung der ganzen Medi in
hervorgebracht. Der alten Giftmiſcherei den Garaus gemacht. Epochema
chendes Genie. Lache mein lieber Freund, ſagt er, wir duzen uns
nämlich lache über alles Kaltes Waſſer, trockne Semmel und Heiter
keit Schöne Natur hier, ſagen ſie, Dummheit! Aber friſches Waſſer
genug, und kfalt wie Eis es brennt ordentlich auf der Haut und
altes Brod, man bekommt gar kein anderes.“

Erſchöpft hielt der Mann einen Augenblick inne. Richard von Tann hatte
ſich wieder in ſeine Zeitung vertieft. Da nahm ihm der Rothgebeizte
dieſelbe ohne Umſtände aus der Hand:

„Nichts leſen. Dummes Zeug die Politik, bringt das Blut nach
dem Gehirn ſtört die Verdauung. Alle Miniſter ſind Hypochonder. Sei
froh, daß du nicht Miniſter biſt, ſagt mein Freund Rebhahn.“

Richard ſprang wüthend auf.
„Hat Jhnen Jhr Arzt etwa verordnet, auch andere ins Tollhaus zu

bringen, wohin Sie ſelber gehören
Damit verließ Richard das Zimmer.
Der Enthuſiaſt für trockne Semmel und Heiterkeit war doch etwas

überraſcht von dieſem Erfolg ſeiner Rathſchläge da erinnerte er ſich
jedoch, daß er heiter bleiben müſſe, und er kicherte vor ſich hin

„Sehr guter Witz, das! Vortrefflicher Witz hat Geiſt der junge
Mann andere toll machen, um über ſie zu lachen ha ha ha!“

Richard von Tann war indeſſen vor die Thüre getreten, die große
Dame ſtand, noch immer in ſtiller Betrachtung der Gegend verſunken
da ſelbſt die Cigarette, die ſie in der Hand hielt, war ihr ausgegangen.
Sie ſtand mitten auf der Straße, und der Omnibuskutſcher, der eben ab
fahren wollte, rief ihr mit rauhem Tone, wie es die Sitte des Landes
und der Kutſcher iſt, zu, ſich zu entfernen. Zu gleicher Zeit trieb der
Wagenlenker ſeine Pferde an.

Langſam wandte die Dame ihr bleiches ruhiges Geſicht nach den zwei
Pferden und dem ſchweren Wagen, der ſich gegen ſie in Bewegung
ſetzte. Dann nachdem ſie ſich vergewiſſert, daß die barſche Aufforderung
ihr galt, zeigte ſich eine leichte Röthe auf ihren Wangen und ſie ſah den
barſchen Peitſchenſchwinger mit einem Blick ſouverainen Erſtaunens an,
daß er verwirrt und leiſe fluchend die Pferde zur Seite lenkte und in
weitem Bogen um die weibliche Geſtalt fuhr.

Richard hatte, unter der Thäre ſtehend, das kleine Jntermezzo beobachtet
und unter finſter zuſammengezogenen Brauen haftete ſein Blick nicht ohne
Intereſſe auf der Dame, welche, jetzt bemerkend, daß ihre Cigarette nicht
brannte, ein zierliches Feuerzeug aus der Taſche nahm und ſie wieder anzündete.

Sie mußte dicht an Richard vorüber, um dem letzten ihrer Gebäck-
ſtücke zu folgen, welches eben in das Haus getragen wurde, wohin der
Herr mit dem blonden Backenbart bereits vorausgegangen war. Und ob
wohl ſie von Richard noch immer angeſehen wurde, ſo nahm ſie von ihm
doch ſo wenig Notiz, als ob ſie ihn für den Thürpfoſten gehalten hätte,
an dem er lehnte.

Richard ging die Straße entlang. Vor der Brücke, die über das
Flußbett der Rienz führt, verließ er die Straße und kletterte eine ſteile
Geröllwand empor, aus welcher, vom gefrornen Schnee und von den
ſcharfen Steinen halb abgeſägt, einzelne Tannen und Lärchen emporragten.
Da und dort war ihr dunkles oder helles Grün noch unberührt vom
Tod der an ihrem rindenloſen Stamme nagte, andere Bäume ſtanden
verdorrt und leblos empor, wieder andere hatte die Wuth der Lawine
umgeſtürzt und ihre Wurzeln ſtanden hoch empor. Durch eine Laune der
Natur hatte ſich ein großer Felsblock an einer mächtigen Zirbe geſtemmt,
und hinter ihm hatte ſich ein Geröllwall aufgethürmt, an dem die abwärts
ſtürzende Lawine ſich in zwei Arme theilte und ein grünes Dreieck unan-
getaſtet ließ, das durch doppelte Ueppigkeit ſeiner Mooſe und Sträucher,
durch das herrlichſte Grün ſeiner Tannen und Lärchen den ſtummen Jubel
ausdrücken zu wollen ſchien, daß es dem rollenden Verderben entgangen.
An der Spitze dieſer Oaſe in der ſchrägen Wüſte des Lawinenfeldes hatte
ſich Richard gleich am Anfang ſeines Aufenthaltes in Landro einen Zu
fluchtsort bauen laſſen um dort allein zu ſein zu leſen und zu träumen.
ein paar Bretter und Stangen hatten genügt, ein ſchiefes Pult und eine
Bank herzuſtellen, abgehauene Tannenzweige bildeten das würzig duftende
Dach. Vorn war die Hütte offen und frei von aller ſtörenden Zuthat
öffnete ſich das Thal der ſchwarzen Rienz, in deſſen Hintergrunde die
Lavaredozinnen emporſtiegen. Hier hatte Richard den geliebten Berg ſchon
zu jeder Tageszeit betrachtet, im goldenen Licht des Alpenglühens, wenn
der Schatten ſich herabgeſenkt hatte auf's Thal er hatte die zarten Wolken
belauſcht, die leicht und weiß um ſeine Mitte ſchwebten Richard
hatte ausgehalten,, wenn das Gewitter durch das Thal tobte
und an der Stelle der drei Zinnen ſich eine dunkelviolette Wolkenmaſſe
bauſchte, aus der die grellen Blitze zuckten. Schon oft hatte Richard hier
im Heulen des Ungewitters, beim Praſſeln des Hagels des Sturmes in
der eignen Bruſt vergeſſen, den ſtarren Sinn geſtärkt im Anſchaun jener
edlen himmelragenden Form. Auch heute wollte er hier des Thörichten
vergeſſen, was ihn gereizt und das noch leiſe nachklang in ſeiner Bruſt.

(Fortſetzung folgt.)
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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